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Lehrplan 
für die 

Jauöftummen-Anstalt des Merroschen Zweigvereins 
des Livländischen Vereins für Ausbildung taubstummer Kinder, 

zusammengestellt von (£• iUtftrit, 
Leiter und Lehrer der Anstalt zu Pölwe. 

Erstes Schuljahr. 
Wöchent l ich 30 S t u n d e n . 

Artikulation. 
30 Stunden. 

1. Spielt. Dadurch soll das taubstumme Kind, das 
Vater und Muttcr und alles, was ihm zu Hause theuer und 
werth gewesen ist, verlassen hat und in neue Verhältnisse ein-
getreten ist. mit seiner Umgebung, insbesondere aber mit seinen 
Kameraden und Lehrern bekannt und vertraut werden. 

2. Vorübungen. (Vatter, Fibel). Durch verschiedene 
in die Augen fallende Körper-, Glieder- und Geräthc- (Tafel, 
Griffel, Tisch, Stühle) Bewegungen sollen die Kinder zum Auf-
fassen der Thätigkett und zur genauen Nachahmung gewöhnt 
und so zur nachfolgenden Stufe vorbereitet werden. 

3. Bilden der ^lantelemente (Vatter, Fibel). 
1. Thatlgkeit der Lungen. 
2. Thätigkcit des Ansatzrohres. 
3. Tätigkeit des Kehlkopfes. 

Bemerkung. Parallel mit den Vorübungen und den 
Glementar-Sprachiibungcn gehen solche für das Schreiben. 

i* 
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4. Kombination der Elemente zu Lauten (Vattcr. Fibcl). 
der Laute zu Silben und Wörtern. 

A. Die Reihenfolge der Laute bei den Nebungcn : 

Zuerst werden folgende Laute fixirt: p, t, k. b, o, g, 
l h, w. 

Da beim Auftreten eines Vokals die geübten Confonantcn 
mit denselben verbunden werden, so ergeben sich folgende Laut-
gruppen: 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
3. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

A* 
15-
0-
I.-
E* 
I-
R= 
M. 
N* 
Ä* 
0-

0-
Ö-
H-

Gruppe 
1/ 

n 

n 

ti 

„ und 
ti 

ti und 

ti 

ti 

., 

ti 

B. Schema der Hebungen für die e inzelnen 
L a u t g r u p p e n. 

1. Consonant im Anlaut — kurz und lang, z. B. pa, 
yaa, ta, taa. 

2. Gleiche Konsonanten im An- und Auslaut — kurz 
und lang. z. B. Pap. paap, tat, taat. 

3. Der Vokal im Anlaut — kurz und lang, z. ©. ap. aap. 
4. Verschiedene Konsonanten im An- und Auslaut — 

kurz und lang, z. B. pat, paat. 
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5. Zusammenstellung zweier Silben — kurz und lang. 
(5onsonantclchäufung ist zu berücksichtigen, z. B . apta. apka, 
apwa, apsa u. s. w. psa, aps. kfa, aks, u. f. w. 

6. Zusammenstellung zweier Silben mit Berücksichtigung 
der 3 Längen der estnischen Laute, z. B- paba. Papa, pappa, 
paaba, paapa. 

7. Zusammenstellung dreier und mehr Silben mit Deh-
nuug und Verschärfung (Accent). 

1. B e m e r k u n g . Der jeweilige Vokal ist mit den früher 
geübten zu combinicren — kurz und lang, z. B , au, aau, auu, 
aua, aaua, auua, paut. puak u. s. w. 

2. B e m e r k u n g . Sämmtlichc Nebungcn werden: 
1. gesprochen. 
*2. abgesehen. 
3. gelesen. 
4. geschrieben. 

3. B e m e r k u n g . Damit der Schüler möglichst bald 
ouch den Zweck der mühevollen Artikulation erkenne und diese 
mit mehr Freudigkeit und Eifer betreibe, werden etliche deut-
same Lautvcrbindungen zur Anschauung gebracht und aus den 
deutsamcn Wörtern auch kleine Sätzchen gebildet. Die Zahlen 
von 1—10 sind zu berücksichtigen. 

4. B e m e r k u n g . Die zur Deutung gelangten Gegen-
stände geben den Stoff zu ersten Aufsatzübungcn, indem die 
Kinder aufschreiben, was sie sehen. 

5. B e m e r k u n g . Für das erste Schuljahr werden keine 
besonderen Schrcibstunden angesetzt, sondern die Kinder schreiben 
in der Zeit, in der sie vom Lehrer im Sprechen nicht unmit-
tclbar unterrichtet werden können. 

Buchstaben, Wörter und Sätze, wie sie sich beim Artiku-
leitionsunterricht ergeben, werden immer möglichst schön darge-
stellt. I m ersten Semester schreiben die Kinder auf die Schie-
fertafcl, im zweiten auch auf Papier. Vom zweiten Schul-
jabre ab deginnt ein planmäßiger Schreibunterricht. 

6. B e m e r k u n g . Die häusig wiederkehrenden, kurzen 
Vorübungen im Artikulationsuntcrricht (Vattcr, Fibel) bilden 
den ersten Turnunterricht auf dieser Stufe. 
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7. B e m e r k u n g . Wenn das gesprochene Wort an die 
Stelle der Gebärde treten kann, so soll dieselbe keine Stätte 
in der Anstalt haben. 

Zweites Schuljahr. 
W ö c h e n t l i c h 34 S t u n d e n . 

I. Artikulation. 
3 Stunden. 

1. Athemübungen. 
2. Rein mechanische Sprachübungcn (Glementarübungen) 

der Einzellaute und dcr mannigfachsten Laulverbindungen. be-
sonders derjenigen, die einer Klärung und Befestigung bedürfen. 

3. Mechanische Sprachübungen an einem bekannten Sprach-
stoffe: Zählen, schwierige Namen. Redensarten des alltäglichen 
Umganges. Gebete u. f. w. 

1. B e m e r k u n g . Auf die Geläufigkeit, den Zusammen-
hang und die Betonung ist großes Gewicht zu legen; ebenso 
ist die Absehfcrtigkeit zu berücksichtigen. 

2. B e m e r k u n g . Die mechanische Sprachfertigkeit wird 
in allen blassen Ullausgesctzt qeübt. indem der Schüler stets 
zu einem klaren und richtigen Sprechen angehalten wird. Auch 
werden zu diesem Zwecke durch alle Claffen hindurch an jedem 
Tage in den ersten 10 Minuten jeder ersten Sprachunterrichts-
stunde Artikulationsübungen angestellt. 

3. B e m e r k u n g . Damit der Schüler sich gewöhne, den 
Mund des Sprechenden von verschiedenen Seiten zu beobachten, 
werden alle 8 Tage die Plätze gewechselt. 

I I . Spruch e. 
18 Stunden. 

Beim Sprachunterricht der Taubstummen können 2 Hanpt-
stufen unterschieden werden: 
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a) die Muttcrschule und 

d) die Volksschule. 

Die Mutterschule stellt sich zur Aufgabe, de» taubstummen 
Schüler annähernd mit der Sprache auszustatten, welche ein 
hörendes Kind mit in die Schule bringt und durch die der 
weitere, dem Volksschulunterricht entsprechende Unterricht mög-
lich ist. 

Die Muttcrschule nimmt bei einem 6-jährigcn Cursus 
etwa die 3 ersten, die Volksschule die 3 letzten Jahre in 
Anspruch. 

I n der Mutterschule können 2 Unterstufen unterschieden 
werden: 

a) die Lallschulc und 
b) die Sprachschule. 

Die Lallschule, der Artikulatiousuntcrricht, hat zur Aus­
gabe! der Schüler soll Laute und Lautvcrbindungcn vom Munde 
absehen und selbst richtig sprechen lernen, und damit der Schüler 
möglichst bald auch den Zweck der mühevollen Artikulations-
Übungen erkenne und diese mit mehr Freudigkeit und Gifer be-
treibe, werden auch solche Lautverbiudungeu geübt, die eine 
Deutung zulassen; insbesondere ist der Satz anzustreben. 

Nebenbei wird auch Lesen und Schreiben geübt. Der 
Artikulationsunterricht nimmt, wie vorher aus dem Lehrplan 
ersichtlich, ein Jahr in Anspruch. 

Durch die Muttcrsprachschule wird das Bedürfniß der 
Schüler nach der Sprache geweckt, die Ansammlung geeigneten 
Sprachmaterials unter Anlehnuug an die nächsten Anschauungs-
kreise der Kinder als Unterlage für den weiteren Aufbau der 
Sprache erstrebt und die Zuführung einfacher Sprachformen, 
sowie von Materialien aus dem Gebiete der Umgangssprache 
vermittelt. Durch die Mnttersprachschulc wird also der Grund 
der Sprache gelegt, das Kind mit einer „Glemcntarsprache" 
ausgestattet. 

Leider hat die Taubstummen schule bei einem 6-jährigen 
Cursus für diese Stufe nur 2 auf den Artikulationsunterricht 
folgende Jahre zur Verfügung. 

Auf dieser Stufe werden die '6 Seiten des Sprachunterrichts: 
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1. der Anschauungsunterricht (der Sach- ober ber ma­
terielle Sprachunterricht), 

2. bic Umgangssprache^ (ber freie Sprachunterricht) unb 
3. der Sprachsormenuuterricht (der formelle Sprach-

Unterricht) 
burch Anweisung besonberer Stuuben nicht auseinander gehalten, 
was erst auf ber Volksschulstufe geschieht. Das leitenbe Prin-
zip für bcn Sprachunterricht ist die Sachkcnntniß. welche burch 
die Anschauung vermittelt wirb unb ber Sprachunterricht ge-
staltet sich auf bieser Stufe wesentlich zu einem Auschauungs-
unterrichte, der im Siune des freien Sprachunterrichts ertheilt 
wirb (der Unterricht in ber Umgangssprache in Taubstllmmen-
Anstalten, Lehfeld, 34er Jahresbericht ber niederösterreichischen 
Lanbes Tbst.-Schule in Ober-Döbling). 

Die Kinder werden, eingedenk bes Hill'schcn Satzes „Gnt-
wickele bie Sprache in dem taubstummen Kinde, wie sie das 
Leben in bem vollfinnigen erzeugt", gleichsam wie an der Hand 
der Mutter durch Haus und Hof. Küche unb Keller, Vieh- und 
Pferdestall, Schweine- und Schafsstall, Hübnerhaus und Tau-
benschlag. Waschküche und Vadestube, Garten und Feld. Wald 
und Weide u. s. w. geführt. Ueberall werden die Verkomm^ 
nifse und Ereignisse in diesen Anschauungskreisen und die Er-
scheinungen der dort sich befindenden Gegenstände einer Be-
sprechung unterzogen. Ueberall wird das Interesse des Kindes 
angeregt, das Vedürfniß des Kindes in Bezug auf die Sprache 
berücksichtigt und Sprachstoff gesammelt, der später in der Claffe 
gründlich verarbeitet wird. Der Unterricht ist also nicht allein 
auf den (^'lassenranm beschränkt. 

Auf dieser Stufe müssen die Kinder insbesondere ihre 
Wünsche unb Gefühle äußern, grüßen unb sich verabschieben, 
verschiedene Befehle auszut'ühreu verstehe» lernen u. f. w. also 
die im gewöhnlichen und im Schulleben vorkonnnenden $)UU 
tbellungen kennen lernen. Auch ihre schlichtesten bäuslichen 
Lebens- und Familienverhältnisse, ihre Freuden und Leiden wer-
den einer Besprechung unterzogen. 

Xie gewonnenen, einfachen Sätzcken werden unter Beihilfe 
des Lebrers von den Kindern in ihre Heftchen eingetragen und 
nacb und nach werden schriftliche Fragen beantwortet und müud-
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lich Durchgenommenes aus dem Gedächtniß niedergeschrieben durch 
Anhaltspunkte oder frei. 

Diese leichten schriftlichen Darstellungen bilden den Anfang 
von Aufsätzen und auch den ersten Lesestoff. 

I m zweiten Schuljahre wird meistens die Gegenwart, im 
dritten auch die Vergangenheit angewandt. 

B e m e r k u n g : Das V.'rständniß für die Sprache wird 
auch durch die Ausführung verschiedener Befehle erweckt, ohne 
dan die Kinder das. was sie gemacht haben, zu sprechen brauchen, 
und es geht somit das Verständniß für die Sprache dem Sprechen-
können voraus. 

I I I . Rechnen. 
5 Stunden. 

1. Der Zahlcnkreis von 1—20. 
a. Ginüben der Zahlwörter. 
b. Feststellen der Zahlbegriffe. 
c. Schreiben und Lesen der Zahlen. 
d. Zählen auf- und abwärts. 
6. Zuzählen. Abziehen. 

2. (?inf̂ ch benannte Zahlen. 
3. Rubel, Kopeke. 
B e m e r ku n g. Das Einüben der Zahlwörter und Fest-

stellen der Zahlbegriffe geschieht schon theilweise im Artikula-
tionsunterricht. 

IV. Schreiben. 
2 Stunden. 

Das kleine und große Alphabet im Liniennetze. I m An-
fchluß daran: Wörter und. sobald das große Alphabet geübt 
worden ist. auch Sätzcheu 

V . Zeichnen. 

2 Stunden. 

Netzzeichnen: Der Unterricht unnaßt das Zeichneu gerader 
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Linien in verschiedenen Stellungen und aus denselben gebildeter 
Band- nx\v anderer Flachmufter. Vielecke und Sterne. 

Stuhlmann, Leitfaden für den Zeichenunterricht, I. Thcil. 

Bemerkung . Da die Kinder im ersten Schuljahre in 
den Memorirstunden häufig unbeschäftigt sind, so findet dcr 
Lehrer reichlich Gelegenheit die Kinder zeichnerisch zu beschäftigen. 
Schnell sind unsere kleinen Anfänger zum „Malen" auf der 
Schiefertafel bereit. Die Darstellung der bekannten und be-
nannten Gegenstände, gleichsam die bildliche Darstellung ihrer 
natürlichen Gebärde, ist ihnen eine willkommene Abwechselung 
bei dem einförmigen Geschäft des mechanischen Sprechens und 
Schreibens (Walther, Handbuch, Seite 652). 

VI. Hurne n. 

2 Stunden. 

Freie, Ordnung?- und Gcräthübungen und Turnspiele 
ungefähr im Anschluß an „Riemann, Stoffe für das Knaben-
und Mädchenturncn" (Walter, Handbuch, Seite 670—674). 

Zur Richtschnur dienen auch „Anweisung zur Grtheilung 
des Turnunterrichts nach Professor Jäger", und auch „Neuer 
Leitfaden für den Turnunterricht". Mühlcr. 

1. Bemerkung. Die Kommandos werden mündlich 
ertheilt. 

2. Bemerkung . I m ersten Schuljahre sind keine be-
sonderen Stunden für den Turnunterricht festgesetzt und es 
werden häusig in den Artikulationsstundcn verschiedene Vor-
Übungen, Turnübllngen und Turnspiele vorgenommen, die etwa 
10 Minuten dauern. 

3. Bemerkung . Zur Abgcwöhnung des meist schlcp-
penden Ganges ist auf das Gehen und Laufen besonderes Ge-
wicht zu legen. 

4. Bemerkung . Knaben und Mädchen werden, soweit 
es angeht, zusammen unterrichtet. 
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V I I . Handarbeit. 

2 Stunden. 

A. M ä d c h e n : Stricken. 
1. U e b u n g d e r E l e m e n t c: Ab- und Aufwickln 

des Garns, die Handhabung der Nadeln; man zeigt den Kin-
dern an einem gestrickten Gegenstände, wie die ganze Strickerei 
aus Maschen besteht, die ineinander greifen. Das Kind soll 
aber auch die wichtigsten Materialien, die benutzten Werkzeuge 
und geübten Thätigkciten benennen. 

2. N e b u n g s st r e i f e n : Einübungen der verschiedenen 
Maschen des Auf- und Abnehmens, sowie der gewöhnlichen Ferse. 

3. A n g e w a n d t e U e b u n g : Strümpfe unter Bc-
lchrung über die Haupttheile des Strumpfes, Größenverhältnisfe 
und Maschcnzahl. 

B. K n a b e n. Die Knaben haben jahrausjahrein bc-
stimmte Hausarbeiten zu verrichten. I n bestimmten Stunden 
arbeiten sie im Sommer im Garten; im Winter werden sie 
dagegen, wenn sie etwas größer und kräftiger werden, was etwa 
im zweiten oder dritten Schuljahre der Fall fein wird, ange-
leitet im Schnitzen von Wäscheklammern, Löffeln, Vorlegelöffeln. 
Schöpfkellen, kleinen Mehlschaufeln, Wäscheschlägcln, im Flechten 
von Körten und auch in der Buchbinderei. Auch ist es fördcr-
lich. den Schülern einfache Reparaturen an Haus-, Spiel- und 
Schulgcräthen zu übertragen. 

1. B e m e r k u n g . Als Internat, das bei seinen Zog-
lingen die Familiencrziehung anstrebt, hat die Anstalt die ihr 
anvertrauten Kinder auch außerhalb der Schulstunden passend 
zu beschäftigen. Es liegt das im allgemeinen pädagogischen, 
wie im snbjectiven Interesse der einzelnen Kinder, die Hand-
geschicklichkeit. Anstelligkcit und Freude an der Arbeit crlan-
gen sollen. 

2. B e m e r k u n g . Die Mädchen werden in ausgc-
dehntercm Maße als die Knaben zu Haushaltungsgeschäften 
herangezogen und angeleitet. 

3. B e m e r k u n g . Für den methodischen Handarbcits-
Unterricht für Mädchen nimmt die Taubstummcn-Anstalt des 
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Wcrroschen Zweigvercins zur Grundlage für die Auswahl des 
Stoffes den Entwurf eines Stoff- und Uebungsplanes von D i -
rector Prüfncr, mit freffen Vorschlägen die Confcrenz der Direc-
toren u. s. w. der sächsischen Taubstummcn-Anstaltcn einver-
standen war. (Siehe: „Mädchcn-Handarbcitsunterricht, Blätter 
für Tbst.-Bildung. X. Jahrgang. 1897. 3M 7): 

„Der Handarbeitsunterricht wird vom dritten Schuljahr 
ab in 3 aufsteigenden Abtheilungen, einer Strick-, Flick- und 
Nähabtheilung, in wöchentlich 4 Stunden ertheilt. Es werden 
dabei nur solche Arbeiten ausgeführt, wie sie die Mädchen in 
ihrem späteren Leben als Familienglicdcr oder als Hausfrauen 
zu leisten berufen sind. Zier- und Marktarbciten sind ausge-
schloffen. Auf Ausbefferungsarbeiten ist besonderes Gewicht 
zu legen. 

Für tüchtige und kräftige Mädchen der oberen Abteilung 
kommt noch Kenntnis; der Nähmaschine und des Maschinen-
nähcns dazu. Jede Uebung muß bis zur vollkommenen Fer-
tigkcit getrieben werden. Der Unterricht ist Maffenunterricht 
und gründet sich auf Anschauung und Belehrung. Die Zeit, 
welche die Lehrerin nöthig hat. die übrigen Abteilungen zu 
unterweisen, ist der Einübung des Gelernten gewidmet. Das 
Unterrichtsverfahren darf nicht im bloßen Vor- und Nachmachen 
bestehen; vielmehr ist eine mündliche, die dem Handarbeits-
Unterricht eigentümliche Terminologie b obachtcndc Nntcrrichts-
wcise anzuwenden. Eine Eoncentration mit ander:« Unterrichts-
fächern (Zeichnen, Rechnen etc.) ist anzustreben. Die Ucbungen 
in den Flick- und Nähabtheilungen sind des mcthedischen Auf-
baues der Ucbungen wegen an Uebungstüchern vorzunehmen." 

I n der Taubstummen-Anstalt des Werroschcn Zweigvcrcins 
werden 2 Stunden wöchentlich zum methodischen Handarbcits-
Unterricht für Mädchen verwandt, da die Ausbefferungsarbeiten 
bei den Kleidern der Kinder häusig außerhalb dieser methodischen 
Stunden geübt werden und der methodische Handarbeitsunterricht 
im zweiten Schuljahre beginnt. 
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Drittes Schuljahr. 
34 Stunden wöchentlich. 

I . Besprechung biblischer Yilder 
4 Stunden. 

A u s 

I . 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

A u s 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
G. 
7. 
8. 
9. 

10. 

dem A11 c n Testament. 

Das Paradies. 
Die Sündfluth. 
Abraham und Lot. 
Isaak und Jakob. 
Das Knäblcin Mose. 
David und Goliath. 

d e m neuen Testament: 

Die Geburt Jesu. 
Die Hirten bei Betlehem. 
Der Knabe Jesus im Tempel. 
Die Taufe Jesu. 
Jesus segnet die Kinder. 
Jesus heilt einen Taubstummen. 
Der Ginzug in Jerusalem. 
Kreuzigung und Tod Jesu. 
Die Auferstehung Jesu. 
Die Himmelfahrt Jesu. 

1. Bemcrkuug. Der Unterricht wird etwa im Um-
fange von Vattcr und Strriev, ,18 biblische Geschichten" 
ertheilt. 

2. Bemerkung . Der Unterricht schließt sich möglichst 
an den Verlauf des Kirchenjahres an. 

3. B e m e r k n n g . Die Schüler sollen durch die Be-
sprechung biblischer Bilder für den eigentlichen Unterricht in 
der biblischen Geschichte vorbereitet werden. 
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I I Sprache. 
17 Stunden. 

Fortsetzung. Siehe zweites Schuljahr. 

I I I . Flechnen. 
5 Stunden. 

J. Der Zahlenkrcis von 1—20: Malnehmen, Theilen. 

2. Der Zahlenkreis von 1 —100: Zuzählen. 

3. Einfach benannte Zahlen. 

4. Leichte angewandte Aufgabe». 

5. Bekanntmachung mit den gebräuchlichsten Münzen, 
Maßen und Gewichten. 

IV. Schreiben. 
2 Stunden. 

Schreiben wie im zweiten Schuljahr und Nebung der 
Ziffern uud der zur schriftlichen Darstellung erforderlichen Zeichen 
^Komma, Fragezeichen, Anführungsstriche :c.) 

V. Zeichnen. 
2 Stunden. 

Netzzcichncn nach Stuhlmann. I. Thcil. Fortsetzung der 
Uebungcn. 

VI. Hü rnen . 
2 Stunden. 

Fortsetzung der Uebungcn des zweiten Schuljahres. 
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VII. Kandarbeit. 
2 Stunden. 

A. Mädchen: Stricken. Fortsetzung der Nebungen des 
zweiten Schuljahres. 

B. Knaben : Siehe zweites Schuljahr. 

Vier tes Schuljahr. 
Wöchentlich 34 Stunden. 

I. Biblische Geschichte. 
4 Stunden. 

Es werden folgende biblische Geschichten nach dem Buche 
^Wörn osaseltsi kurttummc kooli piiblilugu" in einfachster 
Form behandelt-

A. Aus dem Al t en T e s t a m e n t : 

1. Die Schöpfung. 
2. Das Paradies. 
3. Die Sünde und Strafe — das Paradies. 
4. Kain und Abel. 
5. Die Sündfluth. 
6. Abraham und Lot. 
7. Sodom und Gomorra. 
8. Abraham und Isaak. 
9. Jakob und Gsau. 

10. Jakobs Flucht. 

B. Aus dem neuen Testament : 

1. Zackarias und Elisabeth. 
2. Die Geburt Jesu. 
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3. Die Weisen aus dem Morgenlande. 
4. Die Flucht nach Ägypten. 
5. Jesus im Tempel. 
6. Die Taufe Jesu. 
7. Die Hochzeit zu Kana. 
8. Petri Fischzug. 
9. Der Aussätzige. 

10. Der Einzug Jesu in Jerusalem. 
11. Jesus in Gethfemane. 
12. Die Kreuzigung Jesu. 
13. Die Auferstehung Jesu. 
14. Die Himmelfahrt Jesu. 

I I . Anschauungsunterricht. 
8 Stunden. 

Auf der vorige» Stufe, der Mutterschulstufe, wurden mei< 
stens dem Kinde interessante Erscheinungen seiner Sinncnwclt 
sprachlich bezeichnet, auf dieser Stufe, der Volksschulstufe, con-
eentrirt sich der Unterricht auf einzelne Anschauungsobjekte. Es 
tritt hier also eine eingehendere Betrachtung der Anschauungs-
objekte und damit auch eine Erweiterung der sprachlichen Kennt-
nisse ein. Jeder Gegenstand hat seine ihm eigentümliche Sprache 
dem Kinde zu vermitteln. 

Da viele auf der vorigen Stufe im Sprachunterricht be-
rührten Untcrrichtsobjektc hier abermals zur Behandlung gelangen, 
so werden die sprachlichen und sachlichen Kenntnisse repetirt und 
befestigt. 

Der Unterrichtsstoff auf dieser Stufe ist, der sich in con-
eentrischen Kreisen erweitert unter Berücksichtigung des Wechsels 
der Jahreszeiten und der pädagogischen Grundsähe vom Nahen 
zum Fernen, vom Bekannten zum Unbekannten: 

1. S c h u l - u n d W o h n h a u s . 

Die Schulstube mit ihren Personen und Gcrathen. 
Der Ofen. 
Die Küche. Küchengeräthe, Kochen, Braten, Backen. 
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Die Schafferci. 
Das Speisezimmer. 
Der Saal. 
Das Schlafzimmer. 
Das Arbeitszimmer. 
Das Vorhaus. 
Der menschliche Körper und dessen Theile. die Krankheiten, 

die Altersstufen, die Familie, die V.'rwandschast, 
Die Kleidungsstücke und deren Bestnndtheile. 

2. De r Hof . 

Der Stall. 
Die Hausthicre. 
Die Holzscheune. 
Die Klcete. 
Der Keller. 
Die Badestube und Waschküche. 
Der Brunnen. 

3. Der G a r t e n . 

Die Obstbäume. 
Die Beerensträucher. 
Das Gemüse. 
Gartcnblumen und Ziersträucher. 
Die Laube und die Gartenwege. 
Die Gartengeräthc. 
Die Bienenstöcke. 
Der Gärtner. 

4. D a s A e i d. 

Das Gut. die Herrschaft und die Dienstboten. 
Das Bauernhaus. 
Der Bauer und seine Beschäftigung. 
Knechte und Mägde. Tagelöhner. 
Die Früchte des Feldes. ' 

5. D e r H e u s ch l a g. 
2 
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6. D e r B a c h , der F l u ß , der See. 

7. B e r g u n d T h a l . 

8. D e r W a l d . 

Die Bäume und Sträucher des Waldes. 
Die Waldthiere. 
Die Blumen. 
Die Beeren. 
Das Holz. 
Die Jagd. 
Der Förster. 

9. D o r f u n d S t a d t. 

Die Kirche. 
Der Kirchhof. 
Das Schulhaus. 
Der Krug. 
Das Gemeindehaus. 
Die Bude. 
Der Markt. 
Die Straße. 
Die Handwerker. 
Die Apotheke. 
Der Doctor. 
Die Post, der Brief. 

10. H i m m e l und E r d e . 

Die Sonne. 
Der Mond. 
Die Sterne. 
Die Wolken. 
Der Regen. 
Der Schnee. 
Der Hagel. 
Der Thau. 
Der Reif. 
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11. D i e Z e i t e n . 

Die Uhr. 
Die Tageszeiten. 
Die Wochentage. 
Die Monate. 
Das Jahr. 
Die Jahreszeiten. 
Der Kalender. 
Der Stundenplan. 
Die Tagesordnung. 
Die Familien- und Kirchenfefte. 

1. Bemerkung . Das Material des Anschauungsunter-
richts ist hier, wie auch für das 5-te und 6-tc Schuljahr im 
Allgemeinen bezeichnet und die Auswahl wird durch das Be-
dürfniß der Schüler bestimmt. 

2. Bemerkung . Es sei ausdrücklich davor gewarnt, die 
hier angegebenen Anschauungskrcisc erschöpfend zu behandeln, son-
dern es ist zu empfehlen, den Kindern womöglich über alle die 
Anfchauungskrcisc Kenntnisse zuzuführen. 

3. Bemerkung . Schriftliche Arbeiten ergeben sich aus 
dem Unterrichtsstoffe. 

I I I . ^esen und Sprachformen. 
4 Stunden. 

Ungefähr 16 Lcscstücke aus dem Buche „Wöru osaseltfi 
kurttummekooli lugemisc raamat". 

Die Sprachformcn. die zur Uebung gelangen, kennzeichnen 
das Lcsestück und der Anschauungsunterricht. 

Die Aufgabe des Sprachformcnuntcrrichts ist, das ge-
lcgentlich Gelernte zu ordnen, zum Berrustscin zu bringen und 
zu befestigen. Zur Abstraktion der Lehre soll nicht geschritten 
werden, man begnüge sich mit dem Hinweis auf das Analoge. 

1. B e m e r k u n g . Bevor ein Lesestück zur Behandlung 
gelangt, wird der Gegenstand desselben zur freien Besprechung 
genommen. 

2* 
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2. B e m e r k u n g . Bei den Lcseübungcn ist auf Geläu-
figkeit, Lautrichtigkeit, Betonung und das Vcrständniß zu achten. 

I V . Umgangssprache. 
4 Stunden. 

1. We isungen und B e l e h r u n g e n , die der Unter-
richt erfordert, z. B. die Tafcl ist ja schmutzig, wisch die Tafel 
rein! Hole deine Tafel her und zeige mir, was du geschrieben 
hast! Du mußt von deinem Nachbar nicht abspicken! u. s. w. 

2. B e g r ü ß u n g s f o r m e n z. B. Leben Sie wohl! 
u. s. w. 

3. D i e seitens der Schüler im Anschluß an 
den Un te r r i ch t n o t h w e n d i g e n Ä u ß e r u n g e n , z. B. 
Meine Tafel ist entzwei; ich bitte um eine andere Tafel! Es 
ist sehr dunkel, ich kann nicht sehen u. s. w. 

4. A l l e s , was Lehrer und Schüler thun und 
was sich übe rhaup t vor i h ren A u g e n z u t r a g t (Vor-
kommnisse und Erscheinungen), ist sprachlich zu bezeich-^ 
ncn z. B. die Lampe raucht, N. schraub sie herunter! 

5. D i e K inde r sind a n z u h a l t e n , selb st nach 
diesem und jenem zu f ragen. 

Bemerkung . Der im Sprachunterricht vorher behan-
dclte Stoff wird angewandt und somit befestigt und erfährt 
eine dem sprachlichen Stand der Schüler angemessene Er-
Weiterung. 

V . Ordöeschreibung. 
2 Stunden. 

1. Ausgehend von dem Schulzimmcr, dem Anstalts-
gcbäudc und deren unmittelbaren Umgebungen — die Erklärung 
des Planes des Schulzimmcrs und des Anstaltsgebäudcs und 
der Himmelsgegenden. 

2. Schwartzcnhof und seine Umgebung. Einführung in 
das Verständnih einer Landkarte. 

3. Kirchspiel Pölwe. 
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VI. M e ch n e n. 
4 Stunden. 

1. Der Zahlenkrcis von 1—100: Abziehen, Malnehmen, 
Theilen. 

2. Befanntmachunss mit den gebräuchlichsten Münzen, 
Maßen und Gewichten (Fortsetzung). 

3. Leichte angewandte Ausgaben mit Preisberechnung aus 
dem alltäglichen Leben. 

VII. Schreiben. 
2 Stuuden. 

Schreiben auf einer Linie. 

VIII. Zeichnen. 
2 Stunden. 

Freies Zeichnen ebener Gebilde. Der Unterricht umfaßt: 
1. geradlinige Formen, welche in ein quadratisches Netz 

paffen. 
2. Formen, welche auf dem regelmäßigen Achteck, Sechseck 

und Zwölfcck beruhen; 
3. gerad- und kreislinig begrenzte, 
4. krummlinige, ornamentale Flächenformen. Stuhlmann, 

Leitfaden für den Zeichenunterricht. I I . Theil. 

I X . Turnen. 
2 Stunden. 

Fortsetzung. Siehe zweites Schuljahr. 

X . Landarbei t . 

2 Stunden. 

A. M ä d c h e n : Fortsetzung der Nebungen des III. Schul-
jahres und Stricken von Handschuhen. 



22 

B. K n a b e n : Siehe zweites Schuljahr und Schuhmacher-
arbeiten. 

1. B e m e r k u n g . Sollte einer der Knaben besonderes 
Interesse für ein anderes Handwerk zeigen, so ist die Anstalt 
bestrebt, von einem paffenden Meister Unterweisungen geben zu 
lassen, falls die Mittel vorhanden find und ein Meister zu 
beschaffen ist. 

2. B e m e r k u n g . Die Schuhmacherarbeit hat bisher 
mit dem ersten Schuljahre begonnen, was aber bei spaterer 
Aufnahme nicht mehr der Fall sein wird, da Kinder von 8—11 
Jahren aufgenommen werden. 

Fün f tes Schul jahr . 
Wöchentlich 34 Stunden. 

I. Viblische Oeschichte. 
4 Stunden. 

Wiederholung des Pensums der vorigen Klaffe. 
Es werden folgende biblische Geschichten nach dem Buche 

„Wöru osaseltsi kurttumme kooli piiblilugu" neu behandelt: 

A. A u s dem A l t e n T e s t a m e n t : 

1. Joseph wird verkauft. 
2. Joseph im Gefängniß. 
3. Josephs Erhöhung. 
4. Erste Reise der Brüder Josephs nach Ägypten. 
5. Zweite „ . 
6. Joseph giebt sich seinen Brüdern zu erkennen. 
7. Jakob und seine Söhne reisen nach Ägypten. 
8. Moses. 
9. Die Plagen in Ägypten. 
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10. Der Durchgang durch das Rothe Meer. 
11. Das Volk Israel in der Wüste. 
12. Die Gesetzgebung. 

B. A u s dem N e u e n T e s t a m e n t : 

1. Der Gichtbrüchige. 
2. Der Jüngling zu Naiu. 
3. Die Speisung der 5.000. 
4. Jesus geht auf dem Meere. 
5. Jesus der Kinderfreund. 
6. Heilung eines Taubstummen. 
7. Heilung eines Blinden. 
8. Der barmherzige Samariter. 
9. Martha und Maria. 

10. Jesus lehrt feine Jünger beten. 
11. Der Pharisäer uud der Zöllner. 
12. Der verlorene Sohn. 
13. Der reiche Mann und der arme Lazarus. 
14. Die 10 Aussätzigen. 

I I . Katechismus. 

2 Stunden. 

Gott und seine Eigenschaften. 
Die 10 Gebote ohne Erklärung sind zu lernen, daran 

schließt sich einfache Wort- und Sacherklärung. 
Desgleichen: unser Glaubensbekcnntniß. 

I I I . Anschauungsunterricht. 
4 Stunden. 

Fortsetzung. Siehe IV. Schuljahr. 

IV. J,efen und öprachformen. 
4 Stunden. 

Fortsetzung. Ungefähr 20—25 Lesestücke aus dem Buche 
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„ Wöru osascltsi kurttummc kooli lugcmise raamat". Statari-
sches und klirsorischcs Lesen. 

V . Umgangssprache. 

2 Stunden. 

1. Der im IV. Schuljahr angegebene Stoff wird ange-
wandt und befestigt und erfährt eine dem sprachlichen Stand 
der Schüler angemessene Erweiterung. 

2. Formen der Umgangssprache, z. B. Wie geht es dir? 
Wie geht es deinem Vater? Grüße deine Eltern von mir! 
Gesegnete Mahlzeit! Wie hast du geschlafen? Was hat dir 
geträumt? Ich gratuliere dir zu deinem Geburtstage. 

3. Gespräche sind vorzuführen, wie solche im Leben häusig 
vorkommen und für die Kinder daher werthvoll sind, z. B. 
zwischen Käufer und Verkäufer; Arbeitsgeber und Arbeitsneh. 
mer; zwischen Arzt und Patienten; zwischen Sohn und Vater, 
der ihn in der Schulzeit besucht u. s. w. 

V I . Aufsah. 
2 Stunden. 

Dieser Unterricht ist in innigem Zusammenhang mit den 
übrigen Unterrichtsdisciplinen zu betreiben. 

Man unterscheidet in der Regel 4 Stufen (Walther, Hand-
buch, Seite 399): 

1. Stoff und Form find gegeben. Die Bearbeitung kann 
auf Grund von Fragen erfolgen. (Aufschreiben aus dem Ge-
dächtniß oder nach Leitwörtern). 

2. Der Stoff ist gegeben, und die Form wird nur ange-
deutet oder muß von den Schülern gefunden werden. Für die 
Ausarbeitung dienen Lcitwörter (Umbildung von Lesestücken: 
andere Personen-, Zeit- und Zahlverhältnisse). 

3. Die Form ist gegeben und der Inhalt muß erfunden 
werden. Hierher gehören die sogenannten Nachbildungen. Der 
Stoff ist dem Lescbuche und den Realien zu entlehnen. Auch 
Arbeiten nach bestimmten Dispositionen sind anzufertigen (Briefe, 
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Mieth-, Pacht- und Dienstcontracte, Quittungen, Schuldscheine, 
Rechnungen). 

4. Stoff und Form sind vom Schüler zu finden. Die 
Hilfe des Lehrers tritt nur flüchtig ein. Die Schüler find zu 
gewöhnen, sich frei zu bewegen (Tages- und Wochenberichte). 

V I I . ßrdöeschreibung. 

2 Stunden. 

1. Wcrroschcr Kreis. 
2. Livland. 
3. Die übrigen Oftfceprovinzen. 

VIII. Naturgeschichte. 

2 Stunden. 

Die wichtigsten Vertreter der Hauptklassen des Thier- und 
Pflanzenreiches in einfachster Bekanntmachung. Der Mensch: 
äußere und innere Körpertheile. 

I X . M e ch n e n. 
4 Stunden. 

1. Der Zahlenkreis von 1—1000 in den vier Species 
(̂ Kopf- und Tafelrechnen). 

2. Münzen, Maße und Gewichte (Fortsetzung). 
3. Angewandte Llufgaben mit Berücksichtigung der Lc-

bensmittelprcisc. 
4. Resolvieren und Reduciercn (Leichte Aufgaben). 

X . Schreiben. 

2 Stunden. 

Schreiben auf einer Linie (Fortsetzung). 
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X L Zeichnen. 
2 Stunden. 

Freies Zeichnen ebener Gebilde. Fortsetzung der Nebunqen 
des IV. Schuljahres. Stuhlmann. I I . Theil. 

X I I . Turnen. 
2 Stunden. 

Fortsetzung. Siehe I I . Schuljahr. 

X I I I . Aandarbeit. 
2 Stunden. 

A. Mädchen: Stricken, Stopfen, Flicken und Beginn 
des Nähens. 

Beim Nähen ist zu bemerken: 
1. Nebung der Elemente: die Bestandtheile, die Hand-

habung und Benennung des Materials, der Werkzeuge und des 
Arbeitsgegenstandes, so wie die Namen der Thätigkeiten. 

2. Nähtuch. 
3. Angewandte Ucbung: Säumen von Taschentüchern, 

Handtüchern. Nähen von Schürzen. 
B. K n a b e n : Siehe zweites Schuljahr. 

Sechstes Schuljahr. 
Wöchentlich 34 Stunden. 

I. Vivl ische Geschichte. 
4 Stunden. 

Wiederholung des Pensums der vorigen Claffe. 
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Es werden folgende biblische Geschichten aus dem Buche 
„Wöru ofaseltfi kurttumme kooli piiblilugu" neu behandelt: 

A. Aus dem A l t e n Tes tament : 

1. Das goldene Kalb. 
2. Eli und Samuel. 
3. David und Goliatk». 
4. Absalom. 
5. Der Prophet Elia. 
6. „ „ Elisa. 
7. „ „ Jona. 
8. Daniel in der Löwengrube. 

B. Aus dem Neuen Tes tament : 

1. Die Auferweckung des Lazarus. 
2. Zachäus. 
3. Das heilige Abendmahl. 
4. Jesus vor Kaiphaö. 
5. Jesus vor Pilatus. 
6. Vcrurtheilung Jesu. 
7. Jesu Erscheinung. 
8. Ausgießung des heiligen Geistes. 
9. Die Heilung des Lahmen. 

10. Ananias und Sapphira. 
11. Die Apostel im Gcfängniß. 
12. Stephanus. 

I I . Aatechismus. 

4 Stunden. 

Behandlung der 5 Hauptstücke als Vorbereitung auf die 
Consirmation; die gelernten biblischen Geschichten, wie gegebene 
Beispiele nebst Gesangbuchsversen werden zur Erklärung heran-
gezogen. 

Einfache Besprechung des Kirchenjahres. 
B e m e r k u n g : Die Erklärungen Luthers werden nicht 

gelernt, wohl aber müssen sie bei der Besprechung Berücksichti-
gung finden, wenn die Zeit es erlaubt. 
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Es ist selbstverständlich, daß der Consirmanden-Untcrricht 
der Taubstummen im Uinfang des durchgenommenen Stoffes 
crthcilt werden kann. 

I I I . Anschauungsunterricht. 
4 Stunden. 

Auf dieser Stufe muß das Kind Lebensverhältnisse, die ihm 
in seiner künftigen Lebensstellung vom großen Werthe fein kön-
nen, besonders kennen lernen. 

1. Der Landwirth. Die Herrschaft und die Dienstboten, 
der Knecht, die Magd, der Sommerling. der Tagelöhner, der 
Gärtner. 

Ihre Gagen. 
Ihr Thun und Treiben in den verschiedenen Jahreszeiten 

(Aussaat. Ernte). 

2. Die Verwendung der Feldprodukte und ihre Preise. 

3. Viehzucht und die Preise der Produkte aus der Viehzucht. 

4. Der Kaufmann und die Preise etlicher Budenwaaren. 

5. Die Handwerker. Der Schneider, die Näherin, 
der Schuhmacher, der Gerber, der Fleischer, 
der Schmied, der Buchbinder. 
Die Preise ihrer Arbeiten. 
Der Meister, der Geselle, der Lehrling. 

6. Fabriksthätigkeit. 
7. Brief, Rechnung. Quittung, Schuldschein, Dienstkon-

traft, Mietkontrakt, Pachtkontrakt. 
8. Aus der Naturlehre wäre zu empfehlen: das Thermo-

metcr. die Pumpe, der Wind, der Nebel, der Regen, der Schnee, 
der Hagel, der Fenfterschweiß. der Thau, der Reif, der Kompaß. 

9. Zu empfehlen wäre noch: das Allcrnothwendigste über 
die Gemeindeverwaltung und das Gcmcindegcricht. Bekannt-
machung mit den Folgen grober Vergehen. Bekanntmachung 
mit den Pflichten eines jeden Staatsbürgers (Steuereinrichtung. 
Hecreseinrichtullg). 
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IV. 5̂esen und Sprachformen. 
4 Stunden. 

Ungefähr 20 — 25 Lesestücke ans dem Lesebuche „Wcrn 
osaseltsi knrttummc kooli lugemise raamat." 

Die durchzuarbeitenden Sprachformen sind durch das Lese-
stück und den Anschauungsunterricht gekennzeichnet. 

V. Umgangssprache. 
2 Stunden. 

1. Der vorher angegebene Stoff wird sortgesc^t ange-
wandt und nach dem sprachlichen Stand der Schüler erweitert. 

2. Die Kinder sind anzuhalten, sich auszusprechen über 
Erlebtes, über das, was sie innerlich bewegt und erregt. 

VI. Aufsah. 
2 Stunden. 

Fortsetzung der Nebungen des V. Schuljahres. 

VII. Ordöeschreiöung. 
2 Stuuden. 

1. Das Allerwichtigste über das russische Reich. 
2. Die 5 Grdtheile und Weltmeere. 
3. Die größten und wichtigsten europäischen Reiche uud 

ihre Hauptstädte 

VIII. Maturgeschichte. 
2 Stunden. 

1. Fortsetzung: Die wichtigsten Vertreter der Hauptklancil 
des Thicr- und Pflanzenreiches. 

2. Etwas aus dem Vtincralreich. 
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3. Der Mensch: Blutumlauf, Athmung, Verdauung, 
Sinn und Bedürfnisse des Menschen. 

4. Verglcichung der Menschen. Thiere, Pflanzen und M i -
neralien. 

I X . Mechnen. 
1. Wiederholung und Befestigung des Zahlenfreises von 

1 — 1000. 
2. Der höhere Zahlcnkrcis (kurz) in 4 Epecies. 
3. Leichte Aufgaben des Resolvicrens und Reducierens 

(Fortsetzung). 
4. Ginfache Aufgaben aus der Regel de tri. 
5. Angewandte Aufgaben aus dem täglichen Leben sind 

zu berücksichtigen. 
6. Begriff von Brüchen und kleinen Aufgaben aus der 

Bruchrechnung, wenn die Zeit es erlaubt. 

X. Zeichnen. 
2 Stunden. 

Freies Zeichnen ebener Gebilde. Fortsetzung der liebungen 
des Y. Schuljahres. 

Stuhlmann. II. Theil. 
Grundrißzcichnung, wenn die Zeit es erlaubt. 

X I . T u r n e n . 

2 Stunden. 

Fortsetzung. Siehe zweites Schuljahr. 

X I I . Kandaröeit. 

2 Stunden. 

A. M ä dchcn : Fortsetzung der Hebungen des Y. Schul­
jahres. Zuschneiden und Nähen von Jacken und Hemden. I n 
der letzten Zeit: Kcnntniß der Nähmaschine und des Maschinen-
nähens, falls die Anstalt eine Maschine besitzt. 

B. K n a b e n : Siehe II. Schuljahr. Fortsetzung. 



töf!(liiilHli(lic uiiü itntiiliiriif Ülotiifii 
über die 

TüMminen-Anstalt iics Wemsche» ZVeiWereins 
des 

^5wländischen Vereins zur Ausbildung 
taubstummer Ainder. 

1. Diese Taubstummen-Anstalt ist gegründet von sämmt-
lichen Herren Pastoren des Wcrroschcn Sprcngels. welche sich 
auf Initiative des Herrn Pastors zu Kannapah. I . Falck. zum 
Werroschen Zwcigvercin des Livländischcn Vereins zur Ausbil-
düng taubstummer Kinder vereint und aus ihrer Mitte 3 Glieder: 
Pastor I . Falck-Kannapäh zum Präses, Propst G. Schwach-
Pölwe zum Cassamcister und Pastor Th. Heffc-Theal-Fölk gc-
wählt haben, die den Verwaltungsrath der Anstalt bilden. 

2. Die Statuten des Livländischeu Vereins zur Ausbil-
düng taubstummer Kinder find vom Ministcrgehilfcn des In-
«er», Fürst Obvlensly, den 19. Deecmber 1897 und die 
Instructionen des Wcrroschcu Zwcigvereins vom Livländischen 
Gouverneuren den bestätigt worden. 

3. Die Anstalt ist ein Internat, hat einen sechsjährigen 
Cursus. zur Unterrichtssprache den Werro-estnischen Dialekt und 
zur Methode die rein deutsche (Lautsprachc, nicht Zeichensprache 
oder die französische Methode). 

4. Nothwendig war die Gründuug deshalb, weil die aus 
dem Werro-estnischen Sprachgebiet stammenden Kinder nach Ab-
solvicrcn der Fcnncrnschcn Taubstummen-Anstalt sich nicht mit 
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den Ihrigen wegen Verschiedenheit der Dialekte sprachlich ver-
ständigen konnten. Wie sollte auch ein reval-estnisch sprechender 
Taubstumme verstehen, daß „kus elas Hunt" Wcrro-estnisch „kon 
elli sufi" bedeutet. 

5. Die Erhaltung der Anstalt wird bestritten durch nach-
stehende Posten: 

a) Mitgliedsbeiträge. 
d) Jährliche Zahlungen pro Kind 70 Rbl. (20 Rbl. 

Schulgeld und 50 Rbl. Pension). 
c) Collecten aus dcu Kirchspielen des Werroschen Spren-

gels. Jeder Pastor hat sich verpflichtet V* Kopeken pro Seele 
seines Kirchspiels zum Besten der Taubstummen-Anstalt zu 
sammeln. 

ä) Subsidic der Livländischcn Ritterschaft im Betrage 
von 400 Rbl. Vor dieser Zahlung unterstützte die Kreisrittcr-
schaft die Anstalt mit 200 Rbl. jährlich. 

6. Nach Angabc des (5affameistcrs des Vereins. Propst 
Schwartz-Pölwe, betrugen die laufenden Ausgaben des Jahres 
1901 von Januar zu Januar 2558 Rbl. 84 Kop. Diese 
Summe enthält sämmtliche Ausgaben, wie: Micthe, Pension. 
Gagen. Beheizung. Beleuchtung, Arzeneien. Schulmaterialicn. 
Bücher u. s. w. 

Wird diese Summe auf die in diesem Jahre besuchenden 
19 Kinder vertheilt. so crgicbt es sich, daß ein jedes Kind 
134 Rbl. 67 Kop. jährlich der Anstalt kostet. 

7. Die Anstalt wurde den 24. September 1897 in 
Schwartzenhof. ungefähr eine Werst von der Pölweschen Kirche 
entfernt, in einem sehr geräumigen und schönen. Propst Schwartz 
gehörigen Hause vom Präses des Vereins. Pastor Falck-Kannapäh. 
unter Assistenz des Propstes Schwartz, Cassameist̂ r der Anstalt, 
und des Pastors Warrcs-Wendau eröffnet, mit einer laueren 
Rede, in welcher auf Grundlage des Textes: »Lasset die Kind-
lein zu mir kommen" u. s. w. gezeigt wurde, daß es eines 
jeden 0'hristcll Pflicht ist. zu helfen, daß auch taubstumme Kin-
der. die ohne Schule nur getaufte Heiden find, zu (Christo kom-
mcn und das Himmelreich ererben können. 

8. An demselben Tage wurden von 16 zur Aufnahme 
erschienenen Kindern 10 aufgenommen und der Unterricht dcr-
selben, wie auch die innere Leitung dcr Anstalt dem in der 
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Fennernschen Taubftulnmen-Anstalt I6V2 Jahre wirkenden Lehrer 
C. Kusick anvertraut. 

Aufgenommen wurden 6 Knaben und 4 Mädchen: 

1. Julius Sollmann aus Ncu-Anzcn, Versorger Baron Stael-
Ncu-Anzen. 

2. Iuhan Ostra aus Wendau, Versorger Pastor Warres. 
3. Eduard Pangfepp aus Wendau Verfolger Pastor Warres. 
4. Kusta Opar aus Neuhausen. Versorgcr Pastor Masing. 
5. Iaan Soläte aus Neuhausen, Versorger Pastor Masing. 
6. Ündwig Weöki aus Kannapäh. Versorger Pastor Falck. 
7. Miili Kääri aus Wendau, Versorger Pastor Warres. 
8. Miili Pungar aus Wendau, Versorger Pastor Warres. 
9. Mari Lill aus Walk, Versorger Pastor Undriy f , Pastor 

Wühner. 
10. Lotti Rosalie Liiskmann aus Rappin. Versorger v. Sievers-

Rappin. 

9. Von diesen 10 aufgenommenen Kindern wurde nach 
4-wöchentlichen Versuchen Kusta Opar aus Neuhausen nach 
Hause sieschickt, weil es sich herausstellte, daß er mitten im 
Brechen seiner Stimme war und deshalb bei ihm dicsclb" zu 
sixiren nicht möglich und die Sprachlaute zu entwickeln nicht 
rathsam war, da sein in dieser Zeit rasch wachsender Kehlkopf 
Schonung erheischte. An seine Stelle wurde Tomas Lillipuu 
aus Theal-Foelk. dessen Versorger Pastor Hesse, aufgenommen. 

Mari Lill aus Walk hörte periodisch und hatte dechalb 
die Lautsprache schon zu Hause erlernt und nachdem sie in 
einem Jahre die Absehfertigkeit erlernt und bei ihr in dieser 
Zeit manche undeutlichen und fehlenden Laute entwickelt wurden, 
konnte sie entlassen werden. 

Um eine Masse von 10 Kindern zu haben, wurde au ihre 
Stelle Iaan Gichwelt aus Ringen, dessen Versorger Pastor 
Hansen, aufgenommen. Obgleich er nacb einem Jahre auf-
genommen wurde, konnte er doch dem Unterricht folgen, da er 
Vokalgehör hatte. 

10. 3 Jahre nach der ersten Aufnahme, den 7. August 
1900 wurde vom Verwaltungsratb der Anstalt eine zweite 
blasse aufgenommen und auch eiue andere Lehrkraft, A. Üslcr, 
Parochiallehrergchilfe zu Turgel. angenommen, welcher vom Lei-

3 
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ter und Lehrer der Anstalt, C. Kusick, zum Taubstummen-
Unterricht theoretisch und praktisch vorgebildet wurde. 

Die Schüler der zweiten Classe find: 
1. Lconhard Iaak aus Rauge, Versorgcr der Vater selbst. 
2. Miina Aller aus Ringen. Verfolger Pastor Hansen. 
3. Mi i l i Lcena Wahtcl aus Theal-Foelck. Versorger Pastor Hesse. 
4. August Eiche aus Rauge, Versorger der Vater selbst. 
5. Anna Pann aus Kannapäh, Vcrsorger Pastor Falck. 
6. Axel Hermann Anni aus Wcndau, Versorger Pastor Warres. 
7. Paul Kahr aus Odenpäh. Versorger Pastor Sperrlingf. 
8. Taawid Paatsi aus Wendau, Versorger Pastor Warres. 
9. Eduard Pedajas aus Kawelccht, Versorger Pastor Laas. 

Außer diesen Kindern wurde Alexander Pihl aus Rappiu 
aufgenommen, jedoch wegen Unmöglichkeit, ihn im Schlafzimmer 
unter anderen Kindern schlafen zu lassen, auf Wuusch der Eltern 
aus der Anstalt entlassen. 

Wie ersichtlich, sind am meisten Kinder in der Anstalt aus 
Wendau und Pastor Warres hat sich zur Aufgabe gemacht, 
sämmtliche bildungsfähige, taubstumme Kinder mit Hilfe des 
Kirchspiels in der Taubstummcn-Anftalt ausbilden zu lassen. 
Durch Eoucerte und Bazare, durch jährliche Zahlungen der 
Gutsbesitzer und Probelectionen der Taubstummen, durch ver-
schiedcne Feste u. s. w. werden die Zahlungen für die 6 Kinder 
aus Wendau, um 500 Rbl. jährlich, doch geleistet und diese 
taubstummen Heiden durch die Anstalt zur Grkenntniß Gottes 
geführt. Es ist das wahrlich ein nachahmenswerthes Beispiel, 
insbesondere für Kirchspiele, aus denen keine Kinder in der An-
stalt find. 

I I. Von den 19 Kindern waren bei der Aufnahme: 
4 im Alter von 14 Jahren, 6 von 13, 3 von 12, 3 von 
10. 1 von 9, 1 von 8 und 1 von 7 Jahren. 

Leider waren die meisten Kinder bei der Aufnahme im 
vorgeschrittenen Alter, was sehr hemmend beim Unterricht ist. 
weil bei langer Unthätigkcit der Sprechwerkzeuge dieselben steif 
und unbeholfen werden und die Stimmbänder sich nicht genü-
gcnd entwickeln und es dadurch unmöglich wird, bei den Kindern 
eine klare und deutliche Stimme zu erzcugeu. Bei Knaben 
kommt noch der Umstand dazn, daß die Stimmlaute nicht mög-
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lid) zu entwickeln und zu fixircn sind, wenn sie ihre Stimme 
brechen. 

Aber auch die geistigen Kräfte der Taubstummen verküm-
mern, wenn dieselben nicht rechtzeitig angeregt werden. 

I n Zukunft werden in die Anstalt Kinder im Alter voll 
8 bis 11 Jahren angenommen, so daß nach je 3 Jahren immer 
eine Aufnahme stattfindet und die Kinder im Alter von 14 
bis 17 Jahren die Anstalt verlassen können. 

Altere Kinder können aufgenommen werden, wenn sie 
Gehör- oder Sprachrefte besitzen. 

G e h ö r st a n d. Total taub sind 9 Kinder. Schallgchör 
haben 6 und Vokalgehör 4 Kinder. 

W a n n e r t a u b t. 6 Kinder voll Geburt, 5 im ersten 
Lebensjahre, 1 im 2-ten, 1 im 3-tcn, 1 im 4-ten, 1 im 5-tcn 
und 4 im 7-ten Lebensjahre. 

W o d u r c h e r t a u b t . Von Geburt an 6 Kinder, 
durch eiternde Ohren 2, durch Scharlach 2. durch Schreck 3, 
durch Krämpfe I, durch Typhus 2 und bei 3 Kindern war die 
Ursache der Taubheit den Eltern unbekannt. 

D i e E l t e r n der K i n d e r w a r e n : Dcplltatisten 
und Knechte von 6 Kindern, Lostreiber von 6 Mildern, Besitzer 
und Pächter von Gesinden von 5 Kindern, Krämer voll 1 Kinde 
uud Müller von I Kinde. 

Der Unterricht wurde in 2 Claffen und folgenden Fächern 
erthcilt! Biblische Geschichte. Katechismus, Anschauungsunterricht, 
Lesen und Sprachformen. Umgangssprache, Aufsatz, Erdbeschrn* 
buug, Naturgeschichte, Rechnen, Zeichnen und Turnen. (Nähe-
res im Lehrplan der Anstalt). 

Außerdem wurden die Mädchen im Strickeu, Flicken und 
Näheu, und die Knaben in Schuhmacherarbeiten uud Holz-
schnitzereien unterwiesen. 

Nach einem Jahre wird die ältere Classe von 9 Kindern 
confirmirt. Ein Kind, Mi i l i Pungar aus Wendau, mußte 
wegen Schwindsucht im vcrstosscucn Semester entlassen werden. 
Bei der Konfirmation können die Kinder dann ihren Glauben 
mit lauter Stimme bekennen uild die Hilfe des Herrn preisen, 
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der durch diese Taubstummm-Anstalt und deren Gründer und 
Wohlthäter ihnen ein Hephata zugerufen, ihnen den Mund 
geöffnet und sie aus der Unwissenheit zu seiner Erkenntniß 
geführt hat. 

Im Juli 1902, g . Austck. 
Taubstummen-Anstalt zu Pölwe. 



Aufnahmebedingungen. 

1. Aufgenommen werden Kinder von 8 bis 11 Iahrcll. 
Ältere Kinder können nur dann aufgenommen werden, wenn sie 
Gehör- oder Sprachreste besitzen. 

2. Die Aufnahme der Zöglinge folgt nach je 3 Jahren 
am ersten Montag des August-Monats. Die erste Aufnahme 
fand im Jahre 1897 statt und die zweite 1900; die dritte 
wird also 1903, die vierte 1906 u. s. w. stattfinden. 

3. Die Aufnahme geschieht durch den Verwaltuugsrath 
der Taubstummcn-Anstalt und find Gesuche um Aufnahme unter 
Beilegung eines Geburts- und Tauficheins an den Präses des 
Werroschen Zweigvereins des Livländischen Vereins zur Aus-
bildung taubstummer Kinder, Pastor I . Falck zu Kannapäh, 
zu richten und särnmtliche Zahlungen an den Cafsameifter des 
Vereins, Propst G. Schwartz, zu leisten. 

4. Das Pcnsions- und Schulgeld beträgt für jedes Kind 
jährlich 70 Rbl. (50 Rbl. Pension und 20 Rbl. Schulgeld) 
und ist diese Summe in halbjährigen Raten pränumcrando 
zu entrichten. 

5. Wer ein Kind die Anstalt besuchen läßt, verpflichtet 
sich dem Vcrwaltungsrath gegenüber, es aus derselben nicht vor 
beendigtem 6-jährigem Kursus wegzunehmen, das Pensions- und 
Schulgeld für alle die Jahre nach Punkt 4 zu zahlen und das 
Kind mit den unter Punkt ti angegebenen Gegenständen aus­
zustatten. 

6. Jedes Kind muß wenigstens folgende Gegenstände 
haben: 
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a) Bettzeug: 1 Schlafsack, l Kopfkiffen, 1 Decke. 
b) Zwei Anzüge und 2 Paar Schuhwerk. 
c) 1 Paletot. 
d) 4 Hemde. 
e) 4 Paar Strümpfe. 
0 2 Paar Handschuhe 
g) 4 Taschentücher. 
h) 4 Handtücher, 
i) 4 Laken. 

Außer diesen Gegenständen müssen haben 

d i e K n a b e n : d i e M ä d c h e n : 

k) 4 Paar Unterhosen. 

1) l Schnhmacherschürze. 
k) 2 Unterröcke. 
1) 4 Schürzen. 

rn) 4 Kopftücher, 
n) 2 Jacken. 

Die Kinder müssen mit reichlichen Flick- nnd Stopfsachen 
versehen sein, damit sie selbst ihre Kleider und Strümpfe aus-
bessern können. 

7. Sämmtliche Unkosten, die bei der Reparatur des 
Schuhwerks und der Kleider entstehen, und Ausgaben bei An« 
schaffung von Haaröl, Kämmen. Stiefelschmiere u. s. w. müssen 
am.Schluß' jeden Semesters bei dem Leiter und Lehrer der An-
statt reguliert werden. Größere Reparaturen nnd Neubestellungen 
von Schuhwerk in der Anstaltsschuhmacherei müssen pränume-
rando bezahlt werden. 

8. Zu den Sommer-, Weihnachts- und Ofterferien sind 
die Kinder zur richtigen Zeit abznholen und nach Schlnß der-
selben in die Anstalt zu bringen. Kinder von Weitem können 
nur die Osterferien in der Anstalt verbringen. Für jeden un-
entschuldigten, unnütz versäumten Unterrichtstag lind einen Fe-
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rientag mit Ausnahme von Ostern, der vom Kinde in der 
Anstalt verbracht wird, haben die Eltern oder Versorger eine 
Zahlung nach Maßgabe des Verwaltungsraths zu leisten, um 
durch Privatunterricht das Versäumte nachholen zu lassen, resp. 
die Pension für die Ferientage zu zahlen. 

9. Um Schachereien vorzubeugen, dürfen die Kinder kein 
Taschengeld bei sich haben; dieses ist an den Leiter der Anstalt, 
C. Kufick, einzuhändigen, der das von den Eltern Gewünschte 
für die Kinder kauft und darüber eine Rechnung führt. 



Das Schuljahr und die Ferien. 

1. Das Schuljahr beginnt mit dem ersten Montag des 
Angnst-Monats und schließt mit dem ersten Sonnabend des 
Inni-Monats. 

2. Die Weihnachtsfericn beginnen mit dem Sonnabend 
vor dem heiligen Abend und am Tage nach dem heiligen Drei-
fönig beginnt der Unterricht. 

3. Zu den Osterferien wird der Unterricht am Dienstag 
vor Gründonnerstag eingestellt und beginnt Mittwock nach Ostern. 

4. Am Schlußtagc des Schuljahres wird eine öffentliche 
Lchrprobc abgehalten, in welcher den Eltern und Versorgern die 
Sprachkenntnisse gezeigt werden, damit sie von denselben An-
Wendung den Kindern gegenüber zu Hause machcu können. 

5. Jedes Kind erhält am Schlnßtage eine Censur, welche, 
unterschrieben von Verfolgern des Kindes, am Beginn des Schul-
jabres dem Leiter der Anstalt, C. Kust'ck, vorzuzeigen ist. 




